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Bedachungen aus Edelstahl Rostfrei
sind für Neubauten und das Bauen 
im Bestand gleichermaßen geeignet.
Als traditionelles Stehfalzdach mit
seinem zurückhaltendem, klar struk-
turiertem Erscheinungsbild ermög-
licht Edelstahl Rostfrei dauerhafte
und ästhetisch ansprechende Lösun-
gen für alle geneigten und gewölbten
Dachformen. 

Eine Besonderheit unter den Metall-
dächern stellen rollnahtgeschweißte
Edelstahldächer dar. Bei dem Anfang
der 1960er-Jahre entwickelten Ver -
fahren werden Bänder und Bleche aus
nichtrostendem Stahl wasserdicht mit- Bedachungen aus Edel-

stahl Rostfrei fügen sich
harmonisch in jede Um-
gebung ein.

Einleitung

Edelstahl Rostfrei nimmt seit langem
einen festen Platz unter den Beda-
chungsmetallen ein. Durch die fort-
schreitende Entwicklung im Bereich
des nachhaltigen Bauens gewinnt
dieser korrosionsbeständige Werk-
stoff noch mehr an Bedeutung. Mit
seinen hervorragenden Eigenschaften
erfüllt er ökologische, ökonomische
und soziale Nachhaltigkeitskriterien
und punktet in allen gängigen Zerti-
fizierungssystemen. Betrachtet man
die Lebenszykluskosten, bietet nicht-
rostender Stahl durch seine Langlebig-
keit, Wartungfreundlichkeit und Recy-
clebarkeit auch für Bauherren eine 
interessante Alternative.

einander verschweißt. Seither wird
das System erfolgreich bei der Einde-
ckung von Flachdächern eingesetzt.

Nichtrostende Bleche und Bänder für
Bedachungen stehen in unterschied-
lichen Oberflächenausführungen zur
Verfügung. Von mattgrau bis glänzend
passen sie zu jedem Baustil. In Kombi-
nation mit der geeigneten Werkstoff-
sorte ist jedes Gebäude, selbst bei ag-
gressiven Umgebungsbedingungen,
dauerhaft gut bedacht.
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Eigenschaften

Edelstahl-Rostfrei-Dächer
verbinden die schlichte
Eleganz moderner Flach-
dacharchitektur mit dauer-
hafter Dichtigkeit.

Neben einer geringeren Wärmeleit-
fähigkeit zeichnet sich Edelstahl Rost-
frei gegenüber anderen Bedachungs-
werkstoffen wie Zink oder Aluminium
durch eine deutlich niedrigere Wär-
meausdehnung aus. 

Nichtrostende Stähle mit hoher Fes-
tigkeit ermöglichen es, die Material-
stärken deutlich zu reduzieren – was
gleichzeitig zu einer nicht unerhebli-
chen Gewichts- und Kostenreduktion
führt.

Physikalische Eigenschaften

Oft spielen ästhetische Gründe eine
Rolle bei der Werkstoffauswahl. Die
schlichten, warmgrauen Edelstahl-
oberflächen sehen aber nicht nur gut
aus, sondern reflektieren auch einen

her oft erst spät erkannt werden, stellt
die Korrosionsbeständigkeit einen ent-
scheidenden Vorteil dar.

Das in den meisten nichtrostenden
Stählen enthaltene Nickel verbessert
die Umform- und Schweißbarkeit. Bei
der Umformung neigt Edelstahl Rost-
frei zur Kaltverfestigung, was bei Be-
dachungsteilen zu zusätzlicher Stabi-
lität führt.

Mechanische Eigenschaften

Die üblicherweise bei Bedachungen
eingesetzten Sorten nichtrostender
Stähle lassen sich leicht umformen
und fügen. Diese Eigenschaften wer-
den auch durch sehr niedrige Außen-
temperaturen kaum beeinflusst, so
dass die Verlegung unabhängig von
Wetter und Jahreszeit erfolgen kann.
Die günstigen Verarbeitungseigen-
schaften finden ihren Niederschlag in
Zeit- und damit Kosteneinsparungen.

Die Werkstoffgruppe der nichtrosten-
den Stähle, die auch als „Edelstahl
Rostfrei“ bezeichnet werden, weisen
einen Chromgehalt von mindestens
10,5 % aus. Sie verfügen hierdurch
über einen sich selbst wiederherstel-
lenden Korrosionsschutz. Das in der
Legierung enthaltende Chrom reagiert
mit Sauerstoff aus Luft oder Wasser
und bildet eine nur wenige Atomlagen
dünne, chromreiche Passivschicht.
Wird diese Schicht durch chemische
oder mechanische Einflüsse beschä-
digt, bildet sie sich innerhalb kürzes-
ter Zeit wieder neu. Die Korrosionsbe-
ständigkeit steigt mit zunehmenden
Chromgehalt. Das Hinzulegieren von
Molybdän erhöht die Beständig keit
weiter.

Seine einzigartige Passivschicht un-
terscheidet nichtrostenden Stahl von
anderen Bedachungswerkstoffen. Ge-
rade am Dach, das sich meist genaue-
ren Blicken entzieht und Schäden da -
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Großteil der solaren Strahlung und re-
duzieren so die Erwärmung des Ge-
bäudes. Die durchgehende, elektrisch
leitende Dachhaut kann gezielt für
den Blitzschutz oder zur Abschirmung
elektromagnetischer Strahlung ge-
nutzt werden, wie sie in Gebäuden
mit empfindlichen elektronischen Ge-
räten erforderlich sein kann.

Der Schmelzpunkt nichtrostender
Stähle liegt bei ca. 1500 °C und somit
weit über dem anderer Bedachungs-
metalle. Edelstahl Rostfrei ist feuer -
beständig, nicht brennbar und emit-
tiert im Brandfall keine gefährlichen
Rauchgase.

Ökologische Eigenschaften

Über die gesamte Produktlebendauer
verhält sich Edelstahl Rostfrei neutral
gegenüber der Umwelt. Der inerte
Werkstoff gibt keinerlei Schadstoffe in
Luft, Wasser oder Boden ab. Folglich
wird auch ablaufendes Regenwasser,
das dem Grundwasser wieder zuge-
führt wird, nicht belastet.

Nichtrostender Stahl wird weltweit zu
etwa 75 bis 90 % aus Stahlschrott
und recycelten Legierungsmetallen
hergestellt und kann bis zu 100 %

ohne Qualitätseinbußen recycelt wer-
den. Während einige andere Beda-
chungsmaterialien mit hohen Kosten
entsorgt werden müssen, weist Edel-
stahl Rostfrei am Ende der Nutzungs-
dauer des Gebäudes einen positiven
Schrottwert auf.

Verträglichkeit mit anderen
Baustoffen

Edelstahl Rostfrei steht häufig in Kon-
takt mit anderen Werkstoffen. Wäh-
rend z.B. bitumenhaltige Werkstoffe
oder auch Holz bei anderen Baume-
tallen Korrosion auslösen können, hat
sich nichtrostender Stahl gegen diese
Einflüsse als beständig erwiesen. 

Besondere Aufmerksamkeit muss je-
doch der Kombination verschiedener
Baumetalle miteinander gewidmet
werden, da es hierbei zu Kontaktkor-
rosion kommen kann. Gerät ein nicht-
rostender Stahl in Kontakt mit weniger
edlen Werkstoffen, wie Stahl, Zink
oder Aluminium, kann das weniger
edle Metall hierdurch korrodieren.
Daher ist es empfehlenswert, auf Edel-
stahldächern Befestigungselemente
einzusetzen, die ebenfalls aus nicht-
rostendem Stahl bestehen. Umgekehrt
sind Befestigungselemen te aus nicht-

Dächer aus nichtrosten-
dem Stahl halten auch
den extremen Temperatur-
schwankungen und hohen
Schneelasten in Gebirgs-
regionen dauerhaft stand.

rostendem Stahl, die an Stahl-, Zink-
oder Aluminiumdächern verwendet
werden, unkritisch.

Wirtschaftliche Vorteile

Betrachtet man die Lebenszykluskos-
ten, ist das Grundmaterial, also Edel-
stahl Rostfrei selbst, zwar meist teurer
als alternative Baustoffe, jedoch zahlt
sich dieser Mehrpreis innerhalb kür-
zester Zeit aus. Dächer und Dachent-
wässerungssysteme aus nichtrosten-
dem Stahl erfordern aufgrund ihrer Ro-
bustheit und dauerhaften Korrosions-
beständigkeit nur ein Minimum an
Pflege und Wartung. Die Unterhalts-
kosten sind daher äußerst gering.

Neben den schon genannten Eigen-
schaften kann bei Bedachungen die
Beständigkeit gegen Korrosion, die
durch Tauwasser oder eindringende
Feuchtigkeit an der Rückseite der Be-
dachungsbleche entsteht, zusätzliche
konstruktive und auch wirtschaftliche
Vorteile mit sich bringen. So kann da-
durch häufig auf eine belüftete Unter-
konstruktion verzichtet werden oder
bei Sanierungen der bestehende
schadhafte Aufbau unter der neuen
Dachhaut verbleiben. 
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Auswahlkriterien

Mit Edelstahl Rostfrei entscheiden
sich Planer und Bauherren für einen
Werkstoff, der jahrzehntelang korro -
sionsbeständig ist. Voraussetzung da -
für ist die Wahl der passenden Edel-
stahlsorte und Oberfläche, die sich
nach den Umgebungsbedingungen,
der gewünschten Verlegetechnik und
dem baulichen Konzept richten muss.

Stahlsorten

Für verschiedene Umgebungsbedin-
gungen stehen jeweils geeignete
Werkstoffsorten zur Verfügung. Die
Wichtigsten sind in nebenstehender
Tabelle aufgeführt.

Oberflächen

Die Ausführung der Oberfläche eines
Bauteils kann die grundsätzliche Kor-
rosionsbeständigkeit eines Werkstoffs
beeinflussen. Je glatter eine Edelstahl-
oberfläche, desto höher die Korrosi-
onsbeständigkeit, auch weil dadurch
die Selbstreinigung gefördert wird. Im
Gegensatz dazu begünstigen rauhere
Oberflächen unerwünschte Ablage-
rungen, insbesondere in Gebieten mit
starker Luftverschmutzung. Daher ist
es wichtig, das Dach so zu planen,

dass die natürliche Bewitterung mög-
lichst alle Stellen erreicht und Regen-
wasser gut abläuft.

Werkseitige Oberflächen
Bei Dächern, die überwiegend funk-
tionellen Zwecken dienen, stellt die
werkseitig lieferbare, milchig glänzen-
de Oberflächenausführung 2B häufig
die wirtschaftlichste Alternative dar.
Die blankgeglühte Oberfläche 2R wird
eingesetzt, wenn ein hoher Reflexi-
onsgrad erwünscht ist. 

Sorte gemäß
DIN EN 10088

Cr% Ni% Mo% N% Korrosions -
belastung

1.4509 Ferritisch 17,5–18,5 – – – niedrig

1.4510 Ferritisch 16,0–18,0 – – – niedrig

1.4301 Austenitisch 17,5–19,5 8,0–10,5 – 0,10 niedrig

1.4307 Austenitisch 17,5–19,5 8,0–10,5 – 0,10 niedrig

1.4401 Austenitisch 16,5–18,5 10,0–13,0 2,0–2,5 0,10 mittel

1.4404 Austenitisch 16,5–18,5 10,0–13,0 2,0–2,5 0,10 mittel

1.4435 Austenitisch 17,0–19,0 12,5–15,0 2,5–3,0 0,10 mittel

1.4436 Austenitisch 16,5–18,5 10,5–13,0 2,5–3,0 0,10 mittel

1.4432 Austenitisch 16,5–18,5 10,5–13,0 2,5–3,0 0,10 mittel

1.4521 Ferritisch 17,0–20,0 – 1,8–2,5 0,03 mittel

1.4439 Austenitisch 16,5–18,5 12,5–14,5 4,0–5,0 0,12–0,22 hoch

1.4539 Austenitisch 19,0–21,0 24,0–26,0 4,0–5,0 0,15 hoch

1.4547 Austenitisch 19,5–20,5 17,5–18,5 6,0–7,0 0,18–0,25 hoch

1.4462 Duplex 21,0–23,0 4,5–6,5 2,5–3,5 0,10–0,22 hoch

Korrosions -
belastung

Atmosphärische Bedingungen Auswahl häufig eingesetzter Sorten

niedrig Ländliche Gebiete mit häufigem Regen und/oder hohen Temperaturen
Städtische Gebiete mit wenig Industrie und ohne nennenswerte Luftverschmutzung

1.4509, 1.4510, 1.4301, 1.4307

mittel Städtische Gebiete mit höherer Luftverschmutzung, Industrie- und Küstenregionen 
mit häufigem Regen

1.4401, 1.4404, 1.4435, 1.4436,
1.4432, 1.4521

hoch Regionen mit erhöhtem Korrosionsrisiko durch chlorid-, schwefeldioxid- und 
fluoridhaltige Atmosphäre; Industrieatmosphäre und Küstengebiete mit hohen 
Temperaturen. Unter diesen Bedingungen sind insbesondere Spalte zu vermeiden, 
in denen sich Chloride und andere korrosive Schadstoffe anreichern können.

1.4439, 1.4539, 1.4547
1.4462 (Duplex)

Für klassische Dachformen oder bei
Gebäuden in historischem Kontext
werden häufig matte Materialien be-
vorzugt. Zur Herstellung reflexions -
armer Oberflächen stehen verschie-
dene Verfahren zur Verfügung.

Verzinnte Oberflächen
Nichtrostende Stahlbleche mit einer
beidseitig elektrolytisch aufgetrage-
nen Zinnschicht bilden, ähnlich wie
traditionelle Baumetalle, mit der Zeit
eine mattgraue Patina aus. Der dünne
metallische Überzug wirkt sich positiv
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Nach einiger Zeit wird 
die hier neu verlegte, ver-
zinnte Edelstahldeckung
mattgrau erscheinen.

Die robuste, musterge-
walzte Oberfläche zeich-
net sich durch ihre Festig-
keit und Unempfindlich-
keit aus.

Während sich in den rost-
freien Fassadenblechen
die Umgebung spiegelt
und das monolithische
Gebäudevolumen beinahe
auflöst, verhindert die
mattgestrahlte Oberfläche
ungewollte Reflexionen.

auf die Weichlötbarkeit, z. B. im Be-
reich der Dachentwässerung aus. 

Strukturierte Oberflächen
Reflexionsarme Oberflächen können
ferner durch gesonderte Kaltwalz-
prozesse erzielt werden. Diese Bleche
weisen bereits bei der Verlegung ihr
endgültiges, mattes Aussehen auf.
Das angebotene Spektrum reicht von
einseitig dessinierten bis hin zu zwei-
seitig mustergewalzten Oberflächen.
Der Walzvorgang erhöht die Steifig-
keit der nichtrostenden Bleche und
kann bei stärker geprägten Oberflä-
chen zur Verringerung der Blechdicke
führen.

Gestrahlte Oberflächen
Auch durch Strahlen mit eisenfreiem
Granulat werden Bedachungsbleche
mit gleichmäßiger, richtungslos mat-
ter Oberfläche hergestellt. Dabei er-
zeugen die verwendeten Strahlmittel,
z.B. Edelstahlgranulat, Keramik- und
Glasperlen oder Aluminiumoxid un-
terschiedliche Effekte. 

Statt silbrig-grauer können auch bei
Bedachungen deckend oder durch-
scheinend gefärbte Oberflächen ein-
gesetzt werden. Unterschiedliche Ver-
fahren und Beschichtungen eröffnen
dabei vielfältige Gestaltungsmöglich-
keiten – ohne auf die hervorragenden
Werkstoffeigenschaften von Edelstahl
Rostfrei verzichten zu müssen.



Deckungsarten

Stehfalztechnik

Die traditionelle Stehfalzdeckung ist
die am weitesten verbreitete Deckungs-
art bei Metalldächern und für eine
große Bandbreite von Dachformen an-
wendbar. 

Bandmaterial aus Edelstahl Rostfrei
für Stehfalzdeckungen steht in Dicken
von 0,4 oder 0,5 mm und verschiede-
nen Breiten zur Verfügung. Zu beach-
ten ist jedoch, dass die Bandbreite in
Relation zu der Materialdicke steht.
Das Band kann auf der Baustelle pro-
filiert werden, zumeist werden die
Scharen jedoch in der Werkstatt vor-
gefertigt. Auch Sonderformen wie
konvexe und konkave Rundungen
und konische Scharen lassen sich
herstellen.

Dachaufbau
Stehfalzdächer können als Kalt- oder
Warmdach ausgeführt werden. In bei-
den Fällen erfordern die Scharen einen
durchgehenden Unterbau. Beim klas-
sischen, hinterlüfteten Kaltdach be-
steht diese Auflage üblicherweise aus
einer hölzernen Unterlattung, die mit
einem Luftspalt von ca. 3 mm an -
gebracht wird. Auch Holzwerkstoff -

platten sind möglich, sofern sie aus-
reichend belüftet sind. Der Unterbau
sollte eine Mindestdicke von 24 mm
haben, um den Edelstahlschrauben

oder -nägeln ausreichenden Halt zu
bieten. Üblicherweise wird zwischen
Holz- und Dachhaut eine Trennschicht
angebracht, die schützend und schall-
dämmend wirkt. 

Warmdächer empfehlen sich wegen
ihrer günstigeren bauphysikalischen
Eigenschaften. Der Unterbau kann
aus einer Holzschalung bestehen, die
unmittelbar auf die Dämmung aufge-
legt wird. Allerdings ist es heute weit-
gehend üblich, hierfür feste Dämm-
materialien einzusetzen. Die sachge-
mäße Anbringung der Dampfsperre
zwischen Unterkonstruktion und Däm-
mung ist bei Warmdächern von be-
sonderer Bedeutung.

Beispiel eines Kaltdaches
1   Nichtrostendes Stahlblech
2   Trennlage/Schalldämmmatte
3   Holzschalung
4   Hinterlüftung

Beispiel eines Warmdaches
1   Nichtrostendes Stahlblech
2   Trennlage/Schalldämmmatte
3   Trittfeste Wärmedämmung

8

5   Sparren
6   Wärmedämmung
7   Dampfsperre
8   Innenraumverkleidung

4   Dampfsperre
5   Tragendes Stahltrapezblech

Die schlanke Randaus -
bildung der gefalteten
Warmdachkonstruktion
unterstreicht die Leich-
tigkeit der Architektur.

1 2 3

1 2 3

4 5

6 7 8

4 5



Befestigung
Die Scharen werden auf der Unterkon-
struktion durch Fest- und Schiebe-
hafte befestigt, die in verschiedenen
Ausführungen für den jeweiligen Un-
terbau zur Verfügung stehen. Dabei
muss die Anzahl und Lage der erfor-
derlichen Befestigungspunkte unter
Berücksichtigung von Gebäudehöhe,
Dachneigung, Randabschluss, aufzu-
nehmenden Lasten sowie geographi-
scher Lage für jedes Gebäude indivi-
duell betrachtet werden. 

Falzen
Die Scharen werden jeweils einzeln
aufgelegt und mit der bereits verleg-
ten Bahn auf voller Länge durch einen
Falz verbunden. Auf diese Weise ent-

steht eine gegen Ablaufwasser dichte
Verbindung. Dabei kommen Einfach-
falze ausschließlich für steile Dach-
neigungen in Betracht, bei Winkel-
stehfalzen ist eine Mindestdachnei-
gung von 25° einzuhalten. Doppel-
stehfalze können ab einer Neigung
von 3° ausgebildet werden. 

Die Falze werden üblicherweise mit
selbstlaufenden Falzmaschinen ge-
schlossen, können aber auch mit
Handwerkzeugen hergestellt werden.
Im Allgemeinen sind die üblichen
Klempnerwerkzeuge und -maschinen
auch für Edelstahl Rostfrei-Dächer 
geeignet. Es ist jedoch auf die Eintra-
gung von Fremdrost zu achten.

Winkel-
Stehfalz

einfacher
Stehfalz

Doppel-
Stehfalz
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Die lineare Struktur von
Stehfalzdächern eignet sich
für traditionelle, aber auch
für moderne Architektur.

Gefalzt wird mit Handwerk-
zeugen oder selbstlaufen-
den Falzmaschinen.
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Rollnahtschweißverfahren

Durch Rollnahtschweißen werden
Bänder und Bleche aus nichtrosten-
dem Stahl wasserdicht miteinander
verbunden. Das spezielle Verfahren
eignet sich besonders für flache Dä-
cher mit Neigungen bis zu 0°, bei
denen es zu stehenden Wasseran-
sammlungen kommen kann. Auch an-
dere Dachformen mit flachgeneigten
Bereichen, wie Tonnen- oder Bogen-
dächer sowie Geometrien mit quer zur
Dachneigung verlaufenden Nähten
profitieren von dem über Jahrzehnte
erprobten Verfahren.

Schweißtechnik
Bleche und Bänder mit Dicken von 
0,4 oder 0,5 mm werden mit einfa-
chen Aufkantungen von ca. 30 mm
versehen und mit Hilfe einer speziel-
len Rollnahtschweißmaschine konti-
nuierlich verschweißt. Dabei wird das
Widerstandschweißverfahren ange-
wendet, das keinen Schweißzusatz-
werkstoff erfordert. Die Verbindung
entsteht durch rollenförmige Schweiß-
elektroden, welche die aneinander 
zu fügenden Bleche beidseitig umfas-
sen und an ihnen entlang fahren. Für
Bereiche, die mit der selbstlaufenden
Rollnahtschweißmaschine nicht er-
reicht werden können, stehen Hand-
schweißgeräte oder tragbare Punkt-
schweißgeräte zur Verfügung.

Nach dem Schweißen bördelt eine
zweite Maschine den Falz um. Dieser
einfache Stehfalz trägt nicht zur Dich-
tigkeit bei, sondern streckt den ge -
ringen Verzug aufgrund des Schweiß-
vorgangs, verleiht dem Falz zusätzli-
che Stabilität und beseitigt scharfe
Kanten. 

1   Nichtrostendes Stahlblech
2   Kontinuierliche Rollschweißnaht
3   Umgebördelte Kante des Stehfalzes
4   Schiebehaft mit einschweißbarer 
     Haftzunge
5   Trennlage/Schalldämmmatte
6   Befestigungsmittel aus Edelstahl Rostfrei
7   Schalung

1 2

ca. 92°

3

4

7

5

6

Rollnahtgeschweißte Dächer
sind absolut wasserdicht
und daher auch für 0°-Dächer
geeignet, auf denen das
Wasser stehen bleibt.

Verschweißen der aufgekante-
ten Scharen mit der Rollnaht-
schweißmaschine

Nachbearbeitung der Naht
mit dem Punktschweißgerät



11

Befestigung
Die Scharen werden auf einer voll -
flächigen Unterkonstruktion mit Auf-
last, z.B. Bekiesung oder Begrünung,
oder mit Haften verlegt. Bei der Haft-
befestigung werden die beweglichen,
nur 0,15 mm dicken Zungen der Hafte
zwischen den Blechen mit einge-
schweißt. Befestigungsmittel wie Nägel

oder Schrauben müssen ebenfalls aus
Edelstahl Rostfrei bestehen.

Geeignete Sorten und Oberflächen
Für Dächer in rollnahtgeschweißter
Ausführung haben sich die nichtros-
tenden Stähle 1.4301, vorwiegend 
jedoch 1.4401, 1.4404 und 1.4436
bewährt. Diese austenitischen Sorten

Das Rollnahtschweißverfah-
ren wird nicht nur bei Flach-
dächern eingesetzt. Auch
die flügelartigen Dächer die-
ser Andachtsstätte mit ihren
gekrümmten Formen und 
konischen Scharen sind roll-
nahtgeschweißt und dadurch
auch in den wenig geneigten
Bereichen dauerhaft dicht.

Sämtliche Durchstoßpunkte
werden mit nichtrostendem
Stahl verkleidet und an-
schließend mit der Dachhaut
verschweißt.

Der auf Maß vorgefertigte
Ablauf (oben) wird mit der
Edelstahldeckung ver-
schweißt und mit einem
Laubfang versehen (unten).

zeichnen sich durch ihre gute Schweiß-
barkeit aus. Bei Flachdächern mit Auf-
last ist die gebräuchlichste und meist
kostengünstigste Oberflächenausfüh-
rung 2B. Wo besondere optische An-
forderungen gestellt werden, kommen
häufig matte Oberflächen zum Ein-
satz, die durch Strahlen oder Walz-
mattieren erzeugt werden.
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Sanierung von Flachdächern
Zunehmend werden auch Sanierun-
gen schadhafter Flachdächer in Edel-
stahl Rostfrei ausgeführt. Aufgrund
der hohen Korrosionsbeständigkeit
nichtrostender Stähle, u.a. gegen bi-
tumenhaltige Materialien oder Feuch-
tigkeit an der Unterseite der Blechein-
deckung, kann die vorhandene Dach-
abdichtung in den Neuaufbau einbe-
zogen werden. Voraussetzung dafür
ist ein bauphysikalisch funktionsfähi-
ger Dachaufbau. Zur Austrocknung
von durchnässten Dächern können
mit offenporigem Dämmstoff verfüllte
Entfeuchtungsschächte eingebaut wer-
den. Da die oft teuren Entsorgungs-
kosten entfallen, ist nichtrostender
Stahl bei Sanierungsprojekten häufig
eine besonders wirtschaftliche Alter-
native. 

Dachbegrünung
Dachbegrünungen als ökologische
Ausgleichsmaßnahme haben sich in
der Architektur längst etabliert. Auf 
Industriebauten oder Wohngebäuden
schaffen intensiv oder extensiv be-
grünte Dächer neuen Lebenraum für
Kleintiere und Pflanzen. Sie verbes-
sern den Schall- und Wärme- bzw. 
Kälteschutz von Gebäuden, speichern
Regenwasser und verzögern die Ab-
gabe an das Kanalsystem. Vor allem
aber binden Gründächer Staub und
Schadstoffe und tragen zur Verbesse-
rung des Kleinklimas bei.

Durch die hohe Beständigkeit nicht-
rostenden Stahls gegen Korrosion,
mechanische Beanspruchung, Durch-
wurzelung und Algen eignet sich der
Werkstoff besonders gut für Dachbe-
grünungen. Rollnahtgeschweißte Dä-
cher verhindern Undichtigkeiten bei
Wasserrückstau und sind im Gegen-
satz zu anderen Metalldeckungen
auch bei einer Neigung von null Grad
absolut wasserdicht.

Extensive Begrünung,
Dachaufbauten und Plat-
tenbeläge gliedern die
Fläche und schaffen
selbst auf großen Zweck-
bauten abwechslungsrei-
che Dachlandschaften.

Schadhafte und schlecht
gedämmte Dächer führten
zur Sanierung der Wohn-
anlage. Der alte Aufbau
konnte unter der neuen,
nichtrostenden Dachhaut
verbleiben.
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Sonstige Dacheindeckungen

Eine weitere traditionelle Deckung,
die eine durchgehende Unterkonstruk-
tion erfordert, ist die Schindeldeckung.
Rautenzuschnitte unterschiedlicher
Formen und Größen eröffnen vielfäl-
tige Gestaltungsmöglichkeiten und
passen sich an jede Gebäudegeome-
trie an.

Auch selbsttragende Dacheindeckun-
gen können in nichtrostendem Stahl
ausgeführt werden. Die vor allem im
Industriebau eingesetzten rollprofi-
lierten Bleche mit Trapez- oder Sinus-
querschnitten zeichnen sich durch
hohe Steifigkeit und große Spann -
weiten aus. Bestens geeignet für den 

Die sich schuppenartig über -
lappenden Edelstahlschin-
deln umhüllen die Rundun -
gen des Baukörpers. Ihre
spiegelnde Oberfläche ver-
stärkt die Struktur und spie-
gelt verzerrt die Umgebung
wieder.

Die Herstellung der rund
40 m langen Klemmfalz-
profile findet vor Ort 
in einer transportablen 
Rollieranlage statt. 
Systemeigene Gleitclips 
ermöglichen temperatur-
bedingte Längenausdeh-
nungen und ersparen
wertvolle Montagezeit.

Die glasperlgestrahlten
Tafeln sind auf einem Rah-
mensystem aus Stahlpro-
filen befestigt und folgen
mit ihren unterschiedli-
chen Abmessungen und
Neigungen der raumbil-
denden Form des Daches.

Aufbau einfacher und leichter Tragkon-
struktionen, lassen sie sich schnell
und kostengünstig montieren. 

Neben den bisher beschriebenen De-
ckungsarten, bei denen die Dichtheit
des Daches eine entscheidene Rolle
spielt, kann auch das Erscheinungs-
bild eines Gebäudes im Vordergrund
stehen. Getrennt von der wasserfüh-
renden Schicht bekleiden Paneele, 
Tafeln oder auch Gewebebahnen aus
nichtrostendem Stahl als „fünfte Fas-
sade“ oder durchgängige Gebäude-
hülle die meist repräsentativen Bau-
werke.



Wird der Dachrand als archi-
tektonisches Gestaltungs-
mittel eingesetzt, bieten
sich eingelegte Rinnen aus
nichtrostendem Stahl an.

Durch sein silbrig graues Er-
scheinungsbild harmoniert
Edelstahl Rostfrei perfekt
mit nahezu jedem gängigen
Fassadenmaterial.

Dachzubehörteile sind in
Standard- und Sondermaßen
sowie unterschiedlichen
Oberflächenausführungen
und Werkstoffsorten er-
hältlich.

Besonders im Denkmal-
schutz erfreuen sich Rinnen
und Fallrohre mit verzinnter
Oberfläche großer Beliebt-
heit. Die mattgraue Patina,
die sich mit der Zeit ausbil-
det, passt perfekt zu den 
lebendigen Strukturen alter
Gebäude.
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Dachentwässerung und Zubehör

Auch im Bereich der Dachentwässe-
rung bietet Edelstahl Rostfrei viele
Vorteile – egal ob die Dachfläche
stark geneigt, flach geneigt oder als
Flachdach ausgebildet ist. Durch den
Einsatz von nichtrostendem Stahl in
Verbindung mit sachgemäßer Verar-
beitung lassen sich langfristig Schä-
den vermeiden, die manchmal erst
nach Jahren sichtbar werden. Beson-
ders unter aggressiven Umgebungs-
bedingungen erweist sich die Wirt-
schaftlichkeit des alterungsbeständi-
gen Werkstoffs. Im Gegensatz zu
anderen Baumetallen können nicht-
rostende Stähle bei Sanierungen na-
hezu unabhängig von vorhandenen
Baustoffen eingesetzt werden. Dazu
gehören auch bitumenhaltige Mate-
rialien, wie z.B. Schweißbahnen. 

Dachentwässerungen haben jedoch
keineswegs nur praktische Funktio-
nen. Mit ihrer Vielzahl an Oberflä-
chen – von hochglänzend über seidig

schimmernd bis matt – fügen sie sich
in urbane und ländliche Umgebungen
ein und passen sich, rund oder eckig,
sowohl klassischen als auch moder-
nen Baustilen an. 
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Architekten:
BöhmerLaubender Architektur und 
Stadtplanung, Bad Kohlgrub

Bauherr:
privat

Ausführung Dach:
Vitus Haseidl Spenglerei, 
Oberammergau

Neubau eines Einfamilien-
hauses in Bad Kohlgrub

Der Witterung ausgesetzt
verändern das unbehandelte
Holz und die verzinnte Edel-
stahloberfläche im Laufe der
Zeit ihr Aussehen.

Der Eingangsbereich ist wie
die Terrasse eingenischt  –
weder Vordächer noch große
Dachüberstände stören die
klare Gebäudeform.

Ausgeführte Objekte

Das einfache, aber konsequent durch-
geplante Wohnhaus orientiert sich in
Form und Material stark an traditio-
nellen Bauten des Alpenvorlandes.
Nahe an die Grundstücksgrenze ge-
setzt, öffnet sich das Gebäude nach
Süd-Westen zu einem großen Garten.
Im Inneren entstehen durch die klare
Zonierung großzügige Räume. Säge-
rauhe Holzoberflächen und Beton be-
stimmen hier das Erscheinungsbild.
Natürliche Oberflächen und der mate-
rialgerechte Einsatz weniger Bau-
stoffe zeichnen auch das Äußere des
Wohnhauses aus: mit seiner Holzver-
schalung und dem verzinnten Edel-
stahldach fügt es sich zurückhaltend
in die ländliche Umgebung ein. 

Schnitt M 1:20
1   Doppelstehfalzdeckung

Edelstahl Rostfrei 0,5 mm, 
Werkstoffnr. 1.4510,
Oberfläche verzinnt

2   Metalldachtrennlage
3   Holzschalung 24 mm
4   Sparren 100/220 mm
5   Brettschichtholz 60 mm

1

2

3

4

5
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Architekten:
Hilmer & Sattler und Albrecht, 
Ges. von Architekten mbH, München

Bauherr:
Real-Treuhand Immobilien Bayern
GmbH, München

Ausführung Dach:
Binder und Sohn GmbH, Ingolstadt

Das Grundstück im Münchner Stadt-
teil Nymphenburg hat eine wechsel-
hafte Geschichte erfahren. Bestimmt
durch die ehemalige Nutzung als
Fernmeldezentrum und einer nahezu
flächendeckenden Unterbauung mit
einem massiven Bunker, waren die
Entwicklungsmöglichkeiten einigen
Einschränkungen unterworfen. Den-
noch gelang es den Architekten, mit
der nun fertiggestellten, langgestreck-
ten Anlage den Platz optimal zu nut-
zen und ein Maximum an hochwerti-
gen Wohnraum zu schaffen.

Den oberen Abschluss der Gebäude-
zeile mit 38 Wohnungen bildet eine
mattgrau schimmernde Dacheinde-
ckung aus nichtrostendem Stahl. Die
mehrfach abknickenden Dachflächen
sind in Bereiche mit Neigungen von

70° oberhalb der Traufe, 45° und 7,5°
im Firstbereich unterteilt. Sie sind 
hinterlüftet und in Stehfalztechnik
ausgeführt. Eine Sonderform stellen
die Dachbereiche über den Loggien
und den Gauben dar. Hier wurde der
Dachaufbau als Warmdach, also ohne
Hinterlüftung, ausgebildet und wegen
der dort sehr geringen Dachneigung
im Rollnahtschweißverfahren ein -
gedeckt. Der gewählte austenitische
Werkstoff 1.4404 eignet sich hervor-
ragend für beide Verlegetechniken
und sorgt nicht zuletzt aufgrund sei-
ner guten Korrosionsbeständigkeit für
ein dauerhaft dichtes Dach. Die matt
gestrahlte Oberfläche ergänzt perfekt
das elegante, zurückhaltende Erschei-
nungsbild des Mehrfamilienhauses in
exklusiver Wohnlage. 

Hervorspringende Erker und 
eingeschnittene Loggien
gliedern die Straßenfassade
und erinnern in ihrer Maß-
stäblichkeit an die histori-
sche Reihenhausbebauung
des Stadtviertels.

Neubau eines Mehrfamilienhauses in München



Schnitt M 1:20
1   Stehfalzdeckung, 

Edelstahl Rostfrei 0,5 mm,
Werkstoffnr. 1.4404, 
Oberfläche gestrahlt

2   Metalldachtrennlage
3   Holzschalung 24 mm, sägerauh
4   Lattung 60/55–130 mm, 

Konterlattung im oberen Bereich

In den extrem flach geneig-
ten Bereichen über Gauben 
und Loggien geht die Steh-
falzdeckung in ein rollnaht-
geschweißtes Dach über. 
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Mit seinen durchlaufenden
Stehfalzen und sorgfältig
eingebundenen Dachfens-
tern und Gauben nimmt das
Dach die klare Gliederung
der Fassaden auf.

5   Unterdeckbahn, diffusionsoffen
6   Zwischensparrenvolldämmung

200 mm, Mineralfaser WGL 035
7   Elastomerbitumen-Dampfsperre
8   Stahlbeton 220 mm
9   Edelstahl Rostfrei 0,5 mm, roll-

nahtgeschweißt, Werkstoffnr.
1.4404, Oberfläche gestrahlt

1 2 3

4

5

6

7

8

9
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Architekten:
TANK Architectes, Lille FR

Bauherr:
Ville de la Madeleine

Ausführung Dach:
Metropole Couverture, Bourghelles

Oberfläche und Struktur der
Stehfalzdeckung verstärken
den kristallinen Effekt der
Dachform.

Mediathek in La Madeleine

Mit der Umnutzung und Erweiterung
einer ehemaligen Polizeiwache aus
den 1930er-Jahren hat die nordfran-
zösische Gemeinde La Madeleine ein
neues kulturelles Zentrum erhalten.
Der am zentralen Marktplatz gelegene,
massive Bestandsbau beherbergt nun
neben verschiedenen Veranstaltungs-
räumen einen Hörsaal und ein Café.
Über das weit geöffnete Foyer in der
Mitte des symmetrischen Baukörpers
gelangen die Besucher direkt in den
beeindruckenden Erweiterungsbau.

Das Hauptmerkmal der Mediathek ist
das markante Dachtragwerk, das sich
aus vorgefertigten, dreieckigen Ele-
menten aus Holz zusammensetzt.
Durch ihre unterschiedlichen Neigun-
gen gliedern sie den großen Raum,
stauchen oder erweitern ihn. Die
hohen, pyramidenförmigen Spitzen in
der Mitte sind so gekappt, dass drei-
eckige Oberlichter entstehen und dif-
fuses Licht in den Bibliotheks- und 
Lesesaal fällt. Während die Unterseite
des Daches mit perforiertem Birken-

sperrholz verkleidet ist, das die Akus-
tik im Raum verbessert und gemütli-
che Wärme verbreitet, erstrahlt die
Außenseite in metallischem Glanz.
Die mustergewalzten rostfreien Stahl-
bleche erzeugen eine schimmernde
Dachlandschaft, die von den umlie-
genden Gebäuden aus sichtbar ist.
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Das transparente, von allen
Seiten mit Glas umschlos-
sene Gebäude lädt die Be-
wohner dazu ein, auf eine
Vielzahl von Medien zuzu-
greifen.

Die offene Atmosphäre des
Lesesaals wird durch die
Lücke zwischen Decke und
der niedrigen Möblierung
verstärkt, die Blicke durch
den gesamten Raum und
nach draußen ermöglicht.

Schnitt M 1:20
1   Stehfalzdeckung, 
    Edelstahl Rostfrei 0,5 mm, Werkstoffnr.
1.4301, Oberfläche mustergewalzt

2   Unterkonstruktion Holz 220 + 180 mm
3   Unterdeckplatte Holzfaser 35 mm
4   Wärmedämmung Mineralfaser 120 mm
5   Dampfsperre
6   Vorgefertigtes Dachelement:
    Spanplatte 22 mm
    Brettschichtträger/Vollholz 240 mm
    Schalldämmung Mineralwolle 40 mm
    Birkensperrholz perforiert 12 mm
7   Einbauleuchten

7

61

2

3

4

5
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Bauherr:
Landkreis Ebersberg

Architekten:
Krug Grossmann Architekten, 
Rosenheim

Ausführung Dach:
Rudolf Schmid GmbH, Rosenheim

Erweiterung der 
Realschule Ebersberg

bauaufsichtlicher Zulassung einge-
setzt werden. Dabei sind die Winkel-
stehfalze der gering geneigten Dach-
flächen rollnahtgeschweißt und schüt-
zen so dauerhaft vor Witterungsein-
flüssen.

Unter Berücksichtigung der Lebens -
zykluskosten sowie dem Einsatz bau-
biologisch unbedenklicher Baustoffe
entstand ein zertifiziertes Passivhaus,
das rund 80% Heizenergie gegenüber
einem konventionellem Bau einspart.
Vor allem aber bietet es Generationen
von Schülern eine angenehme Lern -
atmosphäre mit ausreichend Licht,
einem guten Raumklima und fröhli-
chen Farben. 

Zunehmende Schülerzahlen erforder-
ten die dringende Erweiterung der 
Dr.-Wintrich-Realschule in Ebersberg
östlich von München. Ein nachhaltig
geplanter Anbau, der zehn Klassen-
räume, zwei Fachklassen und eine
Mensa beherbergt, ersetzt nun zwei
bestehende Provisorien. Der nordsüd-
orientierte Riegel schließt die anein -
andergereihten Baukörper der Schule
im Westen ab und schafft durch seine

Ausrichtung sowie einer einfachen
und klaren Grundrissanordnung eine
optimale Versorgung der Unterrichts-
räume mit Tageslicht.

Trotz großer Spannweiten und hoher
Anforderungen an Brand-, Wärme-
und Schallschutz wurden die Ober -
geschosse des Erweiterungsbaus in
Holzbauweise ausgeführt. Auch die
Dacheindeckung mit nichtrostendem
Stahl folgt dem nachhaltigen An-
spruch an das Gebäude. Während der
Holzbau die Entwicklung spezieller
Anschlussdetails, Genehmigungen im
Einzelfall sowie zahlreiche Prüfungen
auf der Baustelle erforderte, konnte
am Dach ein System mit allgemeiner

Die bunten Sonnenschutz -
lamellen aus Streckmetall 
öffnen und schließen sich je
nach Sonnenstand, verhin-
dern Blendung und erlauben
dennoch direkte Ausblicke
nach draußen.



21

Die Eindeckung der Dächer
über dem 2. Obergeschoss
sowie die komplette Ein -
hausung des Technikraums
im Dachgeschoss sind in
Edelstahl Rostfrei ausge-
führt. Die Entwässerung er-
folgt über eine umlaufende
Regenrinne, die sich hinter
der Holzfassade verbirgt.

Die Solaranlage ist mit Klem-
men durchdringungsfrei auf
den Falzen montiert.

Schnitt M 1:20
1   Winkelstehfalzdeckung rollnahtge-

schweißt, Edelstahl Rostfrei 0,5 mm, 
Werkstoffnr. 1.4301, Oberfläche matt

2   Schalungsbahn, diffusionsoffen
3   Holzschalung 28 mm
4   Lattung 50/80 mm, stehend / liegend
5   Holzfaserdämmplatte 100 mm mit 

integrierter Unterdeckplatte
6   Sparren 300 mm mit Zellulosedämmung

1

1

2

4

2 3 4 5

6 7
3

8

9

6

9

10 11 12

13

7   OSB-Platte 15 mm, 
umlaufend luftdicht verklebt

8   Holzfaserplatte 60 mm
9   Brettsperrholz 160 mm
10 Sparren 160/300 mm
11 Holzfaserdämmplatte 60 mm mit 

integrierter Unterdeckplatte
12 Holzfaserdämmung 340 mm
13 Anschluss an Bestand

1 2 3
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Bauherr:
Zweckverband Schul- und Sport-
zentrum Lohr a. M.

Architektur und Energiekonzept:
Architekturbüro Werner Haase, 
Karlstadt

Ausführung Dach:
Lummel GmbH & Co. KG, Karlstadt

Vielerorts sind Schulgebäude aus den
1970er-Jahren mittlerweile dringend
sanierungsbedürftig. Auch das Schul-
und Sportzentrum in Lohr a.M, das in
der für die damalige Zeit typischen
Flachdachbauweise errichtet wurde,
hatte mit hohem Energieverbrauch,
zahlreichen Bauschäden und einer
nicht mehr zeitgemäßen Ausstattung
zu kämpfen. Unterstützt von der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt (DBU)
wurde daher eine Voruntersuchung
für ein umfassendes Sanierungskon-
zept durchgeführt. Ziel war es, eine
CO2-neutrale Energieversorgung so -

Sanierung des Schul- und Sportzentrums in Lohr a.M.

kamen oberflächenveredelte Stahl-
paneele zum Einsatz, die Dächer wur-
den in Edelstahl Rostfrei ausgeführt.
Unter der rollnahtgeschweißten Dach-
haut konnte der bestehende Aufbau
verbleiben. Somit entfielen die Ent-
sorgungskosten, vor allem aber war
die Dichtigkeit des Daches während
der Bauphase gegeben.

Durch die Sanierungsmaßnahmen wird
der jährliche CO2-Ausstoß um 2.300
Tonnen verringert. Gleichzeitig redu-
zieren sich die Energiekosten von
630.000 auf etwa 100.000 Euro pro
Jahr. Das Pilotprojekt wird ü� ber meh-
rere Jahre durch wissenschaftliche
Einrichtungen vermessen, ü� berprüft
und eventuell optimiert. Die Ergeb-
nisse können dann auf weitere Sanie-
rungsbauvorhaben an anderen Stand-
orten ü� bertragen werden.

Die Dachflächen der bereits
sanierten Gebäudeteile wer-
den zur Erzeugung regenera-
tiver Energien genutzt.

wie eine Annäherung der Gebäude 
an den Passivhausstandard zu errei-
chen. Zudem sollten das Raumkon-
zept, die Beleuchtungssituation und
das Raumklima der Schule verbessert
werden.

Die Gebäude umfassen einen Brutto-
rauminhalt von 123.400 m3, der Ener-
gieverbrauch entsprach vor den Bau-
maßnahmen dem von 300 bis 350
unsanierten Einfamilienhäusern. Um
die Anlage energetisch zu sanieren,
mussten sowohl verstärkt regenera-
tive Ressourcen genutzt, als auch der
Energieverbrauch drastisch reduziert
werden. Eine wesentliche Rolle spielt
dabei die Gebäudehülle. Allein durch
die verstärkte Dämmung von Dächern
und Außenwänden sowie dem Ein-
satz dreifachverglaster Holz-Alumi-
nium-Fenster und Lichtdachkonstruk-
tionen verringerte sich der Energiever-
brauch um über 60%. 

Bei der Wahl der Werkstoffe wurde
großer Wert auf eine lange Lebens-
dauer und geringe Unterhaltskosten
gelegt. An den hinterlü� fteten Fassaden
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Der innen liegende Ablauf 
ist mit der rostfreien Dach-
haut verschweißt und mit
einem Laubfang abgedeckt.

Die Aufkantungen der
durchgängig wasserdicht
verschweißten, nur 0,4 mm
starken Dachhaut schließen
an die Bestandswände und
die erhöhte Attika an.

Bei der abschnittsweisen 
Sanierung des 11.100 m2

großen Flachdaches wird 
die vorhandene Abdichtung
in den Neuaufbau einge-
bunden.

Schnitt M 1:20
1   Kiesauflast 50 mm
2   Edelstahl Rostfrei 0,4 mm, 

Werkstoffnr. 1.4404, rollnahtgeschweißt
3   Metalldachtrennlage
4   Dämmung neu, PUR 100 + 140 mm
5   Bestehende Abdichtung und 

Dämmung 60 mm
6   Notüberlauf
7   Fassadenaufbau neu

1 2

6

7

3 4 5
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Bauherr:
privat

Architekt:
Daniel Weiss, Eichstätt

Ausführung Dach:
Binder und Sohn GmbH, Ingolstadt

Erweiterung eines Gartenpavillons
in Eichstätt

Gebogene Stützen aus Brett-
schichtholz tragen das
schattenspendende Dach,
erweitern den Raum und
grenzen ihn gleichzeitig ab.

Das extensiv begrünte, roll-
nahtgeschweißte Flachdach
schließt auf der einen Seite
an die Friedhofsmauer an,
auf der anderen folgt es der
geschwungen Linie der Bau-
körper.

Schnitt M 1:20
1   Extensive Dachbegrünung 140 mm
2   Edelstahl Rostfrei 0,4 mm, rollnahtge-

schweißt, Werkstoffnr. 1.4404, 
Oberfläche 2B

3   Metalldachtrennlage
4   Dämmung, PUR-Hartschaumplatte 140 mm
5   Dampfsperre
6   Furnierschichtholzplatte 33 mm
7   Brettstapeldecke 140 mm

6 7

1 2 3 4 5

Ein barocker, zweigeschossiger Gar-
tenpavillon aus dem 18. Jahrhundert
wird heute von einer jungen Familie
als Wohnhaus genutzt. Der zusätzli-
che Bedarf an Wohnraum erforderte
auf dem zwischen einer Friedhofs-
mauer und einem großen Parkplatz
gelegenen, langem, jedoch extrem
schmalen Grundstück eine außerge-
wöhnliche Lösung. So erstrecken sich
die erdgeschossigen Anbauten beid-
seits des Pavillons und lehnen sich 
an die Friedhofsmauer an. Durch die
eingesetzten Materialien und die kur-
vige Formensprache setzt sich die Er-
weiterung respektvoll von dem histo-
rischen Bestand ab.
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Mechanische Eigenschaften von Ver-
bindungselementen aus nichtrosten-
den Stählen – Teil 4: Blechschrauben
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